Mehrsprachigkeit und zentrale Lage sind Standortvorteile
Orange ist seit beinahe zehn Jahren in Biel zu Hause. Mittlerweile ist Biel neben Lausanne und Zürich das dritte grosse Standbein von Orange in der Schweiz. Das kommt nicht von ungefähr: Biel bietet als Wirtschaftsstandort dank Mehrsprachigkeit und einer vorteilhaften geografischen Lage viel. 
Biel lebt. Als Wirtschaftsstandort und als Wohnort hat sich die Stadt von der grossen Uhrenkrise in den siebziger Jahren mehr als erholt. Davon zeugen nicht nur das stete Wachstum der Einwohnerzahl auf wieder über 50’000 oder die Neuansiedlung von zahlreichen Firmen im vergangenen Jahrzehnt. Biel ist auch als Wohnstadt attraktiver geworden. Die Stadt hat den Rückenwind der Expo.02 eindrucksvoll genutzt und erhielt 2004 sogar den begehrten Wakker-Preis.
Ein Ende dieser Entwicklung ist nicht abzusehen: Biel boomt weiter, ohne Gefahr zu laufen, dass sich die Geschichte mit dem Zusammenbruch einer Branche wiederholt. Denn obwohl die Uhrenindustrie wiederum viel zum Erstarken Biels beigetragen hat, ist der Branchen-Mix heute deutlich besser als noch vor der Krise im letzten Jahrhundert. Biel investiert weiter in allen Bereichen kräftig, steht finanzpolitisch gesehen gut da und schafft es, immer wieder neue Unternehmen anzusiedeln. Alleine in den vergangenen 10 Jahren konnten so rund 2’000 neue Arbeitsplätze geschaffen werden. Zudem ist die Arbeitslosigkeit tiefer als in anderen Städten und die Einkommen steigen kontinuierlich an. Dies alles führt zu einer verbesserten Steuersituation.
Attraktiver Arbeits- und Wohnort

Für diese derart positive Entwicklung der zehntgrössten Schweizer Stadt gibt es viele Gründe. Gründe, die auch Orange bewogen haben, einen sehr wichtigen Schweizer Standort mit heute mehr als einem Viertel der Mitarbeitenden in Biel aufzubauen. Übrigens: Orange fühlt sich in Biel sehr wohl, Jeden Sommer findet am Bielersee mit unseren Mitarbeitenden aus der ganzen Schweiz das Geburtstagsfest statt. Und das Orange Boat, eine Innovation der Expo02, ist auf den Juraseen nicht mehr wegzudenken.
Ein anderer entscheidender Faktor, der klar für Biel spricht, ist die Attraktivität des Arbeitsmarktes Biel. Dieser zeichnet sich aus durch eine grössere Flexibilität als beispielsweise in Zürich oder Lausanne sowie genügend gut ausgebildete Fachpersonen. Durch die Distanz zu den grossen Agglomerationen und die Attraktivität als Wohnort gestaltet sich die Suche nach neuen Mitarbeitenden einfacher. Orange rekrutiert ihre Mitarbeitenden für Biel denn auch hauptsächlich aus der Stadt selbst sowie aus Region zwischen Neuenburg, Grenchen und Bern. 
Besondere Bedeutung hatte für Orange bei der Wahl des Standorts auch die Mehrsprachigkeit vieler Menschen in und um Biel. Denn als Kommunikationsunternehmen ist es für uns ein Muss, mit den Kunden in ihrer jeweils eigenen Sprache sprechen zu können. Deutsch und Französisch sind bei uns daher Pflicht. Das in der Bieler Sprachencharta des Vereins „Zweisprachigkeit+“ erwähnte Bieler Modell, wonach die Person, die ein Gespräch in Biel beginnt, die Gesprächssprache bestimmt, lebt Orange intern nicht ganz nach. Unter den Mitarbeitenden hat sich ein Kommunikationsmodell eingebürgert, bei dem jeder in seiner Sprache spricht oder Englisch als Lingua Franca zur Anwendung kommt.

Wissen hat keine Nationalität

Biel verfügt über einen überdurchschnittlichen, historisch gewachsenen Ausländeranteil, in Biel leben Menschen aus rund 120 verschiedenen Ländern. Als wahrlich multikulturelles Unternehmen mit über 70 Nationalitäten unter den Mitarbeitenden, passen wir ausgezeichnet zu diesem Umfeld. Die Multikulturalität sehen wir übrigens nicht nur für eine Stadt, sondern auch für Unternehmen als grossen Vorteil. Gerade sie war ein entscheidender Erfolgsfaktor beim Aufbau von Orange in der Schweiz. Menschen aus über dreissig Nationen waren daran beteiligt und bringen auch heute noch beim Weiterausbau ihre Erfahrung und ihre Ideen ein. Dabei zählt die Leistung, nicht der Pass. Etwas, das in jedem international ausgerichteten Unternehmen eigentlich eine Selbstverständlichkeit sein sollte. 

Die Multikulturalität, wie sie Orange lebt, bringt unterschiedliche Perspektiven und Problemlösungsansätze, denn multikulturelle Teams sind in der Lage, kreativer zu arbeiten und eine Vielzahl von Ideen und Lösungsvorschlägen zu entwickeln. Damit diese Vorteile aber voll zum Tragen kommen, bedarf es seitens des Managements Verständnis und eine grosse Portion kulturelle Offenheit. In einer derart globalisierten Welt wie der unseren sollte nämlich der Grundsatz gelten: Wissen hat keine Nationalität. Bei Orange werden die besten und motiviertesten Köpfe eingestellt. Woher sie kommen und welchen Geschlechts sie sind, ist unerheblich.

Biel liegt in der Mitte

Ein anderer wichtiger Faktor, der klar für Biel spricht, ist die geografische Lage der Stadt. Genau in der Mitte zwischen Lausanne, unserem Hauptsitz, und Zürich, unserem dritten wichtigen Standort, liegt Biel für Orange zudem optimal. Wer im Zug zwischen diesen Städten unterwegs ist, trifft oft Orange Mitarbeitende an, welche die SBB-Abteile zu ihrem rollenden Büro gemacht haben. Selbstverständlich dank den heute überall verfügbaren mobilen Kommunikationsmöglichkeiten. Doch auch ans Autobahnnetz ist Biel gut angebunden, und mit dem Bau der Autobahn-Umfahrung A5 wird eine wichtige Lücke geschlossen. 
Neben all diesen Aspekten spielte auch der Stadtpräsident, Nationalrat Hans Stöckli, eine entscheidende Rolle beim Entscheid von Orange, sich in Biel niederzulassen. Er hatte eine Vision, die uns überzeugt. Und er verfolgt diese zielstrebig, wie kein Zweiter. Biel konnte die Steuerlast senken und unter anderem dank einer weitsichtigen Baulandstrategie zahlreiche Unternehmen anlocken. Die Bildung von sogenannten Wirtschafts-Clusters – die Kommunikationsbranche ist neben der Uhrenbranche und der Medizinaltechnik einer dieser Clusters – war wegweisend. Mit Erfolg: So sind aus der Telekommunikationsbranche heute neben Orange auch das Bundesamt für Kommunikation sowie Sunrise und Swisscom in Biel ansässig.
